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Tu das Nächstllegeud« '
Das Menschengesetz heißt : T « da » Nächst liegend ,vnd werde daran. Damit wirst du für ander«, was deMrden kannst, und dis Spur deines Dasein« ßeht mH>

Wochemundschau
v « N « lchrtag hat sich am 24 . Oktober auf Sen 5.

November vertagt . Fast wollte «4 scheinen, als sollt«aus der Sitzungspaus« nichts werden, denn gerade in de«
letzten Tagen vor dem Auseinandergehen hat es wieder ein¬
mal ordentlich gekriselt Wir harmloseren Provinzler
wissen zwar nachgerade zur Genüge, daß es bei den Berlin«
Krisen immer mehr Geschrei als Wolle gibt, aber die ziem¬
lich enge Verkettung der sich tür »nende» Schwierigkeiten d«
äußeren Lage — was jetzt gleichbedeutend ist mit de«
Schuldenverhältni, zum Feindoerdank den« sonsten gibt
es für Deutschland kein «Auswärtiges " mehr, wie denn da,
Reich auch keinen Außenminister mehr hat — mit den in
neren parteipolitischen Reibung« gab« der Krise di« ms
doch ein besonderes Garage .

lieber den ersten Stein des Anstoßes kam man ziemlich
glimpflich weg. Die Umwandlung der Reichspräsi¬
den tscha st Eberts aus dem vorläufigen Zustand in
eine gesetzmäßige Amtsführung , die der Rsichsprasiden,
wiederholt verlangt hatte, ist mit der erforderlichen Zwei¬
drittelmehrheit, nämlich mit 314 gegen 76 Stimmen ange-
nommen worden, indem die Amtsdauer des jetzigen Präsi¬
denten bis 30. Juni 1928 verlängert wurde. Der Reichsra
hat zugleich die Frage der Ruhegehalt » geregelt. Da»
nach erhält der Reichspräsident, wen« er mich Ablauf d«
7jährigen Amtsdauer oder vorher wegen Dienstunfähigkek
seine« Posten verläßt , zunächst ein Jahr lang drei Viertel
später dauernd als Ehrensold die Hälfte des vollen Gehalts
Die Witwe bezieht den im Hmterbliebenengesetz für Be¬
amte vorgeschriebenen höchsten Satz und für die ersten drs
Monate das üblich« Gnadengehalt : nach demselben Gesetz
erhalten die Kinder entsprechende Bezüge.

Weit schwieriger gestaltet« sich schon bi « Abstimmung
über die Getreideumlage . Dis Regierung hatte mi!
Rücksicht auf die inzwischen eingeiretene weitere Entwertung
der Mark eins Verdreifachung des im Frühsommer von
Reichstag beschlossenen Preises für das erste Drittel der Ab
lieferung vorgefchlagen . Der Reichstagsausschutz ging da¬
rüber hinaus und beschloß den vierfachen Preis . Diese»
Antrag wurde mit 236 Stimmen der bürgerlichen Parteien
gegen 160 sozialistische Stimmen angenommen- Das ReiH
wird demnach dem Landwirt für das Umlagegetreide ver¬
güten : für den Zentner Roggen 1415 für Weizen 151k
Mark , für Gerste 1350 ^ t , für Hafer 1275 ^ i . Gegenübe»
den freien Marktpreisen sind diese Preise sehr nieder; Weizer
wird z. B . an den deutschen Börsen mit t7 bis 18 000 »li
für den Zentner gehandelt und der Weltmarktpreis ist nms
erheblich höher. Das heißt, daß nicht die Preise an sich ge¬
stiegen sind, sondern daß die Mark an Kaufkraft verloren ha!
und fast bis zum Nullpunkt entwertet ist. Die Vereinigt»
sozialdemokratische Partei stimmte, wie gesagt , geschloffen
gegen die Erhöhung des Umlagepreises, sie war überhaupt
gegen jede wettere Erhöhung . Daraus ergab sich der eigen¬
artige Vorgang , daß die stärkste Partei der Regierungs¬
koalition gegen eine Vorlage der Regierung stimmte , ft
der sie selbst durch drei Minister vertreten ist. Nach parla¬
mentarischem Brauch müßte die Sozialdemokratie nun au«
der Koalition austreten und ihre Minister abberufen. Dies»
äußerste Folgerung hat die Sozialdemokratie, obgleich de»
„Vorwärts " damit gedroht hatte , doch nicht gezogen . Glück-
licherweise, kann man sagen , denn dadurch wäre das ganz«
Regierungsgebäude ins Wanken geraten in einem Zeit¬
punkt , wo sich vielleicht das Geschick Deutschlands auf lang«
hinaus entscheidet.

Unsere Währungist fertig. Die Papiermark schwanks
In einem „Wert" zwischen 4000 und 5000 zum Dollar , d. h
sie ist nicht einmal den tausendsten Teil ihrer alten Geltu»«
wert, sie ist, kurz gesagt , wertlos . Wan will sie „stützen ,
Im Obersten Rat , in der Entschädigungtkommisskmund ft
vielen anderen Kommissionen und Konferenzen war schrft
»ft die Rede davon, aber sobald . Ernst gemacht « « den sollte!
verlies die Sache im Sand . Wochenlang hatten st« nutz
Nieder in der Entschädigungskommiffion herumgestritteq
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Kurze Lagesüberficht.
Tie Verhandlungen «Ser die p»l<ttscĥ »irtsH«ftKHW

Krage» zwischen Parteiführer « n«H NeichSkan- l»» ft,
Berlin find a«f kommende Woche vertagt . Wie Seztad
demokratte Witt »t« ReichstagHfrattion znsammenrnfen
um über die Krage de- Verbleibs in der Regiernng
Beschluß z« fassen .

Tie Reise der ReparationSiksMmtssion wird anf oft»«,
Kompromiß zwischen England «nd ArzrEreich znrRck-
grführt , bei dem Engkand dem französische« Stand -
huntt «achgegebe« habe. S » sott sich «m eine dau¬
ernde » eberstedelnng nach Berlin znr » «rchftchnnng
der deutsche» Finanzkontrott » Hände»«.

Tee Rücktritt dck bachertschen MinHsvdeHHdMke «
Srrck-« LerchenseP gttzt atz» sicher.

Tie Rsvemfteewette d« m«ch»ofe« Tftftnnm,
sich bereits «in . Kohle«, Msen «Nd Brot «vxdon we¬
sentlich, znm Teil um KO Prozent , oehNhi

Tie DmrtfHnattonaft« h«Ao« »nr - ett ihre« Reich»«
Parteitag ft» SSrkh «S.

Gm Weimarer GvekheMaNdnnkM ffttM « Wkftr ebn-
zebroche« und Goethes Uhr, Trauring und ein gol-
» »er Becher geraubt .

Ruch Italien hat sein« RezieeBkg'Skttse. Tft» Kabi¬
nett Facta ist nrtter dom faszistische« « nstnrm zurück-
§e treten.

TaS Mitte RotzttWtzer,« wlMend: en- ttfche Parla¬
ment sott «rar SS. Roveurbar schon rnsamnwntreton.

lvl« es anzufangen D , da» - atz ol;ne Boden zu Me « -.
Sradbury meinte so , Bartho » wieder anders . Nu«
darauf ist keiner gekormns«, v»as der slle Ulmer Spatz sslltz
lh»«s« sicher gerat« » Hobe« würde, daß »ran nämlich d»N
Faß erst »nieder eisen Boden mach«» » äffe. Auch in Berlitz
ist n«« dahinter gekommen, daß di« Teuerung eigentlich
kin Ding an sich sei , sondern eins natürliche Folge der WerS
«sigkeit unseres Papiergeld «. Wie »väre es sonst möglich!
tzaß z. B . di« Reichspost , früher ein Betrieb von respesi
labler Eirrträglichkeit , End« September d. I . trotz der viel
lachen Gebührenerhöhungen einen Fehlbetrag von 47ft
NMarden Mark zu buchen hat , - er sich nach der Angab«
>es Postminksters «och i»us etwa SS Milliarden «chshtt
ttrd ! Auf 1. Dezember « erden »vir daher «in« neue Der -
» oppslung der Postgebühren bekommen und eft
i Kilopaket wird m der Nahzone von 75 Kilometern dam
kO aus 76 Kilometer aber schon 120 Porto kosten
Znt> dieses Pvrtv steigert sich so« Kilo zu Kilo , fodaß fib
tz« M Kilopakst ans diese Entfernungen - 80 bezw . 720 zr
ftrappen find . Wieviel« „Ehristkindle" werden dann « oh!
wch verschickt werden ? Der Herr Postminister hat um
penigstens den Trost gelaffen , daß dies« Dezsnrbsrp«M
immer noch verhältnismäßig billig sein werde, denn «
müsse zu seinem Bedauern bald wieder mit neuen Erhöh¬
ungen kommen ; bi« zum ,Osterh8sle " find wir darin viel¬
leicht glücklich beim 1000 Mark-Porto angelangt . Eines iß
aber sicher: daß die Reichspost so wenig als die Reichssiser»
bahn a»W ihrer negative« Milliardenwirtschaft heraus¬
kommen wird . Das verhindert eben — di« Mark.

Gleichzeitig mit der Pariser Entschädigungskommiffion—-
es mag wohl ein gewisser innerer Zusammenhang bestander
haben — begannen auch Negierung und Regierungsparteie ,
in Berlin die „Befestigung der Mark " einem Spe -
Mstudium zu unterwerfen , und als di« Oeffentlichkeit davor
durch Zeitungsbericht« erfuhr , lagen schon bestimmte Plärr«
vor, die eine merkwürdige Aehnlichkeit mit den Vorschläge «
hatten, von denen in der Entschädigungskommiffiondie Red«
war . Alsbald erschien auch jene „De Visen not -
Verordnung "

, durch die man di« schändliche Spekulatioa
auf den Sturz Ler Mart und di« börsenmäßig« Kurs-
trmbersi des fremden Gelds wenigstens im eigene » deutsche«
Lager z« fassen hofft, . Aber di« Formulierung der Ver¬
ordnung war so ungeschickt und übereilt, daß dadurch weh,
da» solide Geschäft als di« wilde Spekulation getroffen
w«rd«. Handel «nd Industrie machten daher sogleich Front
S»««« di« Verordnung und st« banden an der „Arbeits -
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, ,m » ,ntryafr ver Mtr, «», wie R, „bürgerliche » k>
deitsgemeftrschaft " fest Hinzutritt der Deutsches Volkspartck
such heißt, «ne Stütz«. I » der Regierung selbst gingen dst
Meinung« » scharf « sstmmdse ; während der sozialistische
Wirkschaftsmtaifter Schmidt ««bedingt a» der Vorlag»
festhielt, wurde ste von dem Rttchrsinangminister Her¬
me » (Zentrum ) bekämpft. Di« Ansicht gewann nach ver¬
schiedene« Konferenzen der Regierung mit de« Parteiführern
und Sachverstärchtges indessen doch die Oberhand, daß dft
Verordnung in ihrer jetzige« Gestalt nicht haltbar ftt,über eine neu« br<u«hb«o»re Fassung Hatz man sich aber Mch
nicht einigen kvn«en.

Rnd darin Legt nun der eigentliche Kern der Kris«. Oft
Sache spitzte sich schließlich s, zu, daß der Nelchskanzlm
auf sine „große politische Rede"

, in der er über die Devisen »
ordnimg bzw . die Festigung des Markkurses ,
über di« Erweiterung der Regisrungskoa »
lktton mch über Re Zusmnmenfaffung de« Volks zu frsk-
«rilliger erhöhter Arbeitsleistung am Dienskag
sprechen wollte, verzichtete . Die Krise ist aber eigentlich nutz
aufgeschoben , nicht aufgehoben. Bange Sorgen bedrücken
den Reichskanzler, und s* ist menschlich verständlich , wer«
«r btt Errechnung des neue» „Anschlag» '

, der gegen ihn
selbst gspftmt fest, sollte, kn Reichstag in Wallung gerieL
Glücklicherweise hat sich die Sache als eine starke lieber-
treibung, »nenn nicht gar als die haltlose Phantasie eines
nicht ganz zurechnungsfähigen Burschen aus dem Rheinland
herausgestellt: die Untersuchung durch de» OberreichsanWalk
soll wenigstens keine Anhaltspunkte für 'einen ernstliche«
Anschlag ergeben haben. Jedenfalls sieht der Reichskanz¬
ler aber nun auch recht trübe in die Zukunft und « hat den
Glauben an di« Durchführbarkeit feiner ErfüllungÄpslirtt
verloren — weg «, der Mark - Einem Vertreter des römi¬
schen Matts (Slowake d ' JLali«- erklärte der Re -chskonz!«
klipp und klar, Deutschland könne und werde
keine Kriegsentschädigungen mehr bezah¬
len ; allen Drohungen gegenüber werde er ruhig antworte «»«
erst Brot , bann Entschädigung . In ein« Be¬
sprechung »nt den Parteiführern zog es der Reichskanzler ,
und zwar gewiß mit Recht , in Zweifel, daß auch nur dtt
Sachablieferungen geleistet werden können.

Je weniger lekstunMfähig aber Deutschland wird , best»
höhere Anfvrderrmge« stellt Frankreich. Mchr km Geheim« »
wird dis Fronarbeit deutscher Arbeiter m den vom Krieg
verschonten Gebieten Frankreichs vorbereitet ; gar zu offen
will man diese Sklavenhalterei anscheinend noch
nicht betreiben. Aber schon kommt der französische Land -
rttrtschafisminister offen mit der Forderung , daß Deutsch¬
land den Bedarf der französischen Landwirtschaft an Stick¬
stoffdünger auf Kriegskosten M Lesern Habs. Was Hot
das mit Kriegsentschädigung zu tun ? Und wo soll der
Bedarf der deutschen Landwirtschaft für ihr« ausgenütz-
Krr Böden bleiben ? — Dann hat ferner die EntschädiguNM-
kv-mmiffios — einschließlich Bradbury — jüngst diemonaK
liehe Kohlenasflag « von 17N 000 auf 1 829000
Tonnen -erhöht, obgleich Deutschland den Anteil von 125 000
Tonnen aus Oberschkesten verloren hat . Es kommt ver¬
hältnismäßig wieder di« Wahnsinnsfvrderung von
2,4 Millionen Tonnen monatlich heraus , die seinerzeit tt»
Spa gestellt wurde. Da» t«t da» Frankreich, das vor de«
Krieg 20 Millionen Tonnen Kohlen von England bezog
und nun schon seit Jahren in deutschen Kohlen fast erstick^
während Deutschland jetzt monatlich für 8 bis S Milliarden
Mark Kohlen von England kaufen muß. '

Nun will die Ents ch ädi gung skommisstockt
selb st nach Berlin ko in men . Zu was denn eigenft
lich ? Um von der Neichsregierung zu hören , was ste „zur
Stützung der Mark " zu tun gedenk«, hieß es amtlictz
Braucht man dazu die 15 Herren 14 Tage lang in Verlink
Hätte es nicht genügt , etwa de» Minister Hermes , d«
getreu seinem griechischen Namen doch schon so oft den
LmtSbotsn zwischen Berlin »nd Paris gemacht hat, zu
kvsen? E» mag wohl noch etwas anderes hinter dem
^ ch stecken ; di« „Stützung der Mark" kann ihnen jedenfal̂
d« gang« Reichskabinett auch nicht deutlicher machen , weit
e« nichts mehr zu stützen M , wenn der Dollar bald auf
SOOO steht- Das hält« man früher machen sollen . Unter-

Retorsionen, Sanktionen und Diktaten wird überhaupt nie¬
mand eine todkranke WSHreung heilen , mit ihnen aber
kann man auch dis gesündeste Währung kaput machen,
M d das kabs« die .EntjchädiguugskommMou und.



oberste Nat getan. Will man noch an „Stützung " denke»,jo müßte man vor allem dem deutschen Faß wieder einenLoden machen und — den Vertrag von Versaillesins Feuer werfen . Davon werden aber weder Vrad-
bury noch Barthou noch Poincarö und die alten und neuen
Machthaber in England etwas wissen wollen. Und doch
ist das das einzige Mittel. Vielleicht sagt er der Kom¬
mission der Herr Keynes , den die Reichsregierung nebenanderen Sachverständigen nach Berlin gebeten hat . Es ist
wahrscheinlich, daß alles Predigen der Vernunft der Ent-
schädigungskommisfion gegenüber nutzlos ist und daß ihrBesuch nur den Zweck hat, an Ort und Stelle die letztenVorbereitungen für die völlige Entrechtung
Deutschlands durch die „Finanzüberwachung "
zu treffen, — wohlan, dann legen wir den Hobel hin und
lassen die Herren eine Weil« nach Belieben wursteln. Siewerden bald genug sehe », wi« weit sie mit ihrer Gewalt¬
politik noch kommen .

Unterdessen ist in England unter Donar Law «ln«
» rns Regierung gebildet worden, di« sich, wi« ver-»urtet wurde, au* lauter Mitgliedern der konservativenPartei zusammensetzt . Lloyd George hat aber nochvon allen Seiten bitter « Wahrheiten hören müsse».Dis schlimmste, aber richtigste hat ihm der früher« Ministerund Kriegsmacher Grey gesagt : unter Lloyd George Hab«
England das Vertrauen der Weit durch di« Unzuverlässig¬st seiner Politik verloren. Wilson , Elemente«», Vriand ,Lloyd George — sie haben alle einen unrühuBH «» Abgang
gefunden. Wer wird der nächst» sei« ?

Neue Nachrichten
Noch kekae Naigvna ka Vervu

Brrstn . 27 . Ott. In der gestrigen Besprechung der Portei-phrer mit dem Reichskanzler brachten die Sozialdemokraten»rneut ihre Forderungen vor, mit denen sie die Wirtschafts»läge zu bessern glauben: Devisenverordnung, Goldanleihe,Heranziehung des Goldschatzes der Reichsbank , Beschlag-
nahme aller wichtigen Lebensmittel in Landwirtschaft, Han¬del und in Prioatbesitz usw . Wirtschaftsminister SchmidtlSoz.) drohte mit seinem Rücktritt und der Sprengung derKoalition; noch schärfer äußerte sich Abz HilfferdingMSP .) , der von der Plündecungsneigung der Massen sprach.Die übrigen Parteien wollen auf die sozialistischen Forde¬
rungen nicht eingehen. Der Reichskanzler wiei auf die kri¬
tische äußere Lage hin, da der Verband die Verwaltung und
die Finanzen des Reichs an sich zu reißen drohe. Er wolle
weder nur mit einem Block der bürgerlichen Parteien nochmit den Sozialdemokraten regieren, er halte an der Koalition
fest . Die sozialdemokratischen Vertreter erklärten, sie wer¬
den ihre Folgerungen ziehen .

Bayern zur Präsidenkschastsverlongerung
Berlin , 27 . Okt . Der Reichsrat hat die Verlängerung der

Amtsdauer des Reichspräsidenten bis 30 . Juni 1923 zurKenntnis genommen. Namens der bayerischen Regierungerklärte der Gesandte v . Pr eg er , Bayern hätte aus ver¬tat ungerechtlichen wie aus außen- und innerpolitischen Be¬
denken gewünscht, daß die Verlängerung nicht über den Juni1023 ausgedehnt worden wäre . Die gleiche Erklärung gabendie Vertreter einiger preußischer Provinzen ab.

Abgewiesener französischer Uebermuk
Berlin, 27. Okt. Auf eine Anfrage wurde von amtlicherSeite mitgeteilt, daß die von der französischen Besatzungs-behörde beabsichtigte Beschlagnahme von 130 Morgen Acker -land in Engers bei Neuwied zur Umwandlung m e .nm Trup¬penübungsplatz auf Veranlassung der amerikanischen M -

satzuugsbehörde unterblieben sei.
Lohnbewegung der Hafenarbeiter in Hamburg'

Hamburg, 27 . Okt. Das Schiedsgericht har den Hafen¬arbeitern einen Tageslohn von 1500 Mk . vom 1 . Novemberan zvgesprochen . Eine Versammlung der Hafenarbeiter lehntebis Entickeiduna als durchaus ungenügend ab und es wurde

MchtvffSn , - ra, UrodMnnwns yarvoHujAH »«, MN Ergs »
falls einen Streik eiuzuleiten.

Da* Dahlprogramm Donar Law»
London, 27 . Okt. In dem Wahlaufruf , den der Erste

Minister Bonar Law veröffentlicht , wird di» Notwendigkeit
ter Wiederherstellung des Friedens betont. Nur durch un¬
eingeschränkte» Zusammenw . rken mit Frank¬
reich und den anderen Verbündeten könne England hoffen ,
die schwierigen Aufgaben der Gegenwart zu lösen. Das erste
Ziel der Regierung werde sein , dem Völkerbund volle und
tatkräftige Unterstützung zu gewahren Die Aufrechterhaltung
der Freundschaft mit den Vereinigten Staaten müsse stets ein
Hauptziel der britischen Politik sein. Die erste Aufgabe
werde die Bestätigung des Vertrags mit Irland sein . Im
Innern sei die Lage des Handels und des Erwerbs die Haupt¬
sache . Die europäischen Märkte , die Großbritan¬nien durch den Krieg verloren habe, können am besten durch
Weiterentwicklung des Handels mit den Ueberseelän »
dern , insbesondere innerhalb de» britischen Reich«, « rs e - 4

vradbury gibt nach
London, 2? . Okt. In unterrichteten Kreisen wirb MK»»

»eben , daß der englische Bevollmächtigt; in d«r Pariser Ent«
schSdigunaskommissiou seinen Widerstand gegen die weit¬
gehenden Forderungen der französischen Gegenvorschläge arch-
gegeben hat und selbst den schärfsten Eingriffen in die deutsch«
Verwaltung und der Stellung eine » Ultimatum «
M » i« deutsche Reichsreg « rung zustimmte . Dt« Reist de«
Kommission nach Berlin habe nur den Zweck, Bradbury de,
Rückzug zu erleichtern , indem an di « Reichsregirrung Ford»
rungen gestellt werden, dis von vo .-irhereni al» unannehmbar
betrachtet werden können . Daher schreiben die Londons
und Pariser Blätter übereinstimmend, man dürfe sich übe,
den Erfolg der Berliner Reis » keinen übertriebenen Hofs
nungen hingeben.

In London glaubt man , daß di« Entschädigungrkommif
bon di« Entickeiduna absichtlich hinzieh «.
Das Programm der LnkschädigungskommWonfür Berlin

Paris . 27. Okt. Di« Entschäüigungskommission einigt«
sich aus folgende Punkte , die mit der deutschen Reichsregi»
rung rn Berlin besprochen werden sollen : Finanzreform
Usberwachung der Reichseinnahmen und Ausgaben durcs
die Kommission , Maßnahmen zur Gesundung der deutschst
Finanzen und zur Stützung der Mark , Verhinderung de>
Kapitalflucht urck der Devisenspekulation .

Die Friedenskonferenz
London» 27- Okt. Zur Friedenskonferenz sind geladen.

England, Frankreich und Italien , ferner Japan , Rumänien
Südslawien, die türkischen Negierungen in Konstantinops
und Angora , sowie Griechenland. Bulgarien und Rußland sol
len nach Reuter an der Besprechung über die Zukunft der Dan
danellen als „Beobachtern oder in einer mehr handelnderRolle teilnehmen. Nach einer Meldung aus Konstantinops«ünscht die Regierung von Angora die Verschiebung bei
Konferenz vom 13. auf den 25 . November» damit vorhei
ganz Thrazien besetzt werden könne .

Die Vereinigten Staaten werden laut „Associadet Preß "
rmtlich an der Friedenskonferenz teilnehmen, jedoch sich aus
Fragen beschränken , an denen sie wirtschaftlich oder sonst ummittelbar interessiert sind . Dagegen wird der Vertrag vor
)en Bereinigten Staaten nicht unterzeichnet .

Sieg der Faszisten . Rücktritt des Kabinetts
Rom, 27 . Okt. Unter dem Druck der Neapeler Faszistew

Heerschau, auf der eine vorherrschende Beteiligung der Faszdsten an der Landesregierung gefordert und, die allgemein«
Mobilmachung aller Faszistenvecbänds Italiens ungeordnetwurde, hat das Kabinett de Facta dem König das Entlast
stmgsgesuch überreicht.

Wahlprogramm der englischen Arbeiterpartei
London, 26 . Okt. Der Wahlaufruf der Arbeiterpartei ver¬

langt , daß zur Tilgung der Kriegsschulden , die über 500 000
Pfund Sterling betragenden Vermögen durch Abgaben (Be¬
schlagnahmen ? ) herangszogen werden sollen.

Triumph der Faszisten
Neapel, 26 . Okt. Be : der Heerschau der Faszisten hieltAbg . . Mussolini, mit dem sadistischen Schwarckemd bekleidet

Wss mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

36 . (Nachdruck verboten .)
Denn hochmütig war ErWute Eggersdorf , auch wen«

ie gegen ihn , vielleicht au - Gründen der Dankbarkeit
ich dazu verpflichtet fühlend , von einer gewissen Freund -
ichkeit war .

Er merkte wohl das Herablassende, Gezwungene ar
Hr , was ihn in seinem Stolz tief verletzte .

Wenn er dm Grund geahnt hätte !
Erdmute hatte heute so stark wie nie empfunden, welch«

Macht Karl Günther auf sie auszuüben begann , uni
ne wollte sich dagegen wehren . —

Es war Zeit zum Schlafengehen .
Die Jungfer kam , um ihr bei der Nachttoilette zu

Helsen . Sie bürstete ihr das wundervolle Haar und
flocht eS in zwei lange Zöpfe.

Dann wollte Erdmüte allein sein. In ihrem langenweißen Nachtkleide trat sie auf den Balkon und blickt«
sinnend in die Helle , zauberisch schöne Sommernacht .Breit lag das silberne Mondlicht auf der Landschaft.Berauschender Lindendust erfüllte die Luft , und geheim¬nisvolle Summen raunten und flüsterten um sie her.Nus dem Dämmer des Abends tauchte plötzlich sch . l-menhaft ein braunes , kühnes Gesicht vor ihr aus. Ihrwar , als nähere sich ihr diffcs Gesicht und drückte seineLippen auf die ihren — beinahe als wirklich empfandsie diese Berührung .

In Scham und Empörung über sich selbst schilug sie du
Hände vor ihr Antlitz und stamp -te zornig mit dem
Fuße auf . Wohin verirrten sich ihre Gedanken?

Schnell wie aus der Flucht vor sich selbst suchte sie
ihr Lager aus. Ruhe und ihren unbekümmerten tiefer
Schlaf fand sie jedoch in dieser Nacht nicht. Da war etwas
Uebermächtiges, Fremdes in ihr Leben getreten , das
stärker als sie war , und dagegen anzukämpsen war siemachtlos.

Sie kam nicht los von diesem Karl Günther . Aber
es mußte ein Ende gemacht werden, wenn sie nicht lächer¬
lich vor sich selbst werden wollte.

Und sie hatte es in der Hand . Ein Wort nur kostete
eS sie, und sie war Gras Otto Felsens Braut ! Dann
mußten alle törichten Gedanken aufhören .

Warum aber schauderte sie jetzt in dieser Vorstellung
zusammen ?

Zum quälenden Rätsel war sie sich selbst geworden. --
Die Ernte war im vollen Gange .
Hochbeladen mit goldenem Segen schwankten di« Wage«

in die Scheuern , und keine Hand war müßig in dieser fürden Landmann heißesten Zeit .
Marie Dangelmann war fleißig wie nie, dem Vater

zu Helsen, der
'

durch Gichtschmerzen arg geplagt wurde,daß ihm selbst leichte Arbeiten sehr beschwerlich wurden .Oder kam ihr Fleiß nur daher , weil sie dadurch dem
Manne nahe sein konnte, den sie mit der ganzen naiven
Leidenschaftlichkeit des unbedenklichen Näturkindes be>
gehrte ?

Karl Günther mähte ein Kornfeld ab, und emsig ar¬beitete sie ihm nach . Um sich vor den Strahlen derSonne zu schützen, hatte sie das blonde Haar mit einemgroßen Hut bedeckt , unter dessen Halbschatten die dunkle«Augen in beißem, verführerischem Glanz hervorleuchtetenBei der Hitze war sie nur auf das leichteste bekleidet ;sie trug einen blau und weiß gestreiften Rock und ein
ebensolches ärmelloses Leibchen , das die iweihen Armein ihrer ganzen Schönheit freigab ; der ziemlich tieferunde Ausschnitt zeigte einen schönen gebräunten Halsund Nacken und den Ansatz der weißen,

'
vollen Brust .Er sah wohl ihre reife, lockende Schönhsit ; doch siehatte ihn bisher trotz ihrer großen Reize nicht zu Unüber¬

legtheit bringen können, obgleich sein Blut jung undheiß und unverbraucht in den Adern rollte , aber durchSelbstzucht gebändigt . Immer nur freundlich wie einBruder verkehrte er mit ihr ; sie legte es jedoch daraufan, ihm seine Ruhe zu nehmen.Die Nackmittaassonne brannte heiß . Er hielt eine«

um « agMMtz M öen ttübchemSv . :" s«O aivm cttzxcj-baldi) eme Ansprach « , in der »r di« Beteiligung der Faszkstetkan der Regierung verlangte , und zwar fünf Ministerpostem -
Auswärtiges , Krieg, Marme , Arbeit und Wohlfahi t, äußeredem das Luftschiffamt . Die Faszisten beschlossen , nach D»
eudigung der Tagung am 4 . November nc > chRomm mail¬
schieren , und dort die Heerschau in vergrößertem Maßstad zuwiederholen. — Die Regierung hofft , daß oa« kchw«r-r H»»kden gesetzlichen Boden n^ht verlassen « erd ». j,

Türkische Abrüstung
Pari «» 28. Ott. Wl« i>er »Chicago Tribun «" au» Kam -

stcmtinopel berichtet wird , hat di« Nationalversammlung di« !
Jahresklassen 1901, 1902 , 1902 und 19vch insgesamt sö 00«Mann , demobilisieren lassen.

Di» französischen Truppen sind in Adrianopel »rMSkrvffm iMd di« Engländer haben Muradli und Gallipoli b»setzt. s
!*

. /Die bedrohte Ernährung im Winke« c
Berlin , tz6. Okt. In «inrr Besprechung de» Spitze« - sorganisation der deutschen Landwirtschaft mit Presseverrre- itern erklärte der Vorsitzende de» Reichsaurschusse », Edler svon Braun , di « Ernährungslag « de » deutschen Volke» !bist« Anlaß zu großer Sorge . Di« von der Regierung ge-

planten Maßnahmen seien da, Gegentrll einer Förderung >der heimischen Produktion . Di « dringendst« Aufgabe sei die !Behebung der Not de» Mittelstände» . Für die unbemittelte !
Bevölkerung müssen Lebensmittel beschafft werden durch t
Belastung der wohlhabenden Schichten , und di » inländ . sch« k
Lebensmittelerzeugung muss« dadurch gesteigert werden, in- '
dem de» Landwirtschaft tu , « rtsprechend « Mittel gewährtwerden.

Dl« Denkschrift 8er bayerischen Regierung
München, 26 . Okt. Di « Denkschrift über di« Ernährnrnasaufgaben , welch« die bayerische Regierung unlängstder Reichsregierung übersandt hat und die in dem Gedanken

gipfelt, daß oer Staat di « Wirtschaft meistern muss«, wirdnun auch innerhalb der Bayerischen Volkspartri teilweise ab¬
fällig beurteilt. Sie steht in einem gewissen Widerspruch mitden Vorschlägen , die das bayerische Handelsministerium schoneinige Zeit früher der Re ' chsregierung übergeben hatte. Dt«
Denkschrift ist von dem Staatsrat Schmelz!« vom Ministeriumdss Ueußern verfaßt .

Lohnforderungen der MannheliMtz Tiseubahne»
Mannheim , 26. Okt. Di « Räteversammlung de» Deut,

schön Eisenbahnerverbands hat telegraphisch da» Reichso « «
kehrsministerium auf die Lohnunterschiedezwischen der Pri <
patindustri« und der Eisenbahn hingewiesen, di « 50—80 Mk,für die Stunde betragen sollen . Die Räte lehnen die vom
Ministerium angebotenen Vorschußzahlungen von 2000 MH
für Beamte , 1500 Mark für Anwärter , 1000 Mark für Avibeiter ab und fordern einen Vorschuß von 6000 Mark.

Deutsche Notgemeinschaft
In Dresden fanden sich auf ein « nach baysrWsM Vsk-

Mna «rgangsns Einladung Abordnungen der sächsisch«
Handels - und Gewerbekammer, der Landeskultur - und de«
Arbeitgeber-Verbände, der Industrie des Groß- und Klein¬
handels, des Handwerks , sowie der Arbeitnehmerorgamsatio-
gen (Beamte, Angestellte und Arbeiter) zusammen, um über
die Einleitung eines Landes Hilfswerks aller Berufs -
and Erwerbsstänoe zur Unterstützung der Minderbemittelten
int Vertretern der Regierung und des Gemeinderats zu be¬
raten. Dabei wurde mitgeteilt, daß der Reichsarbeitsministe,bereits damit umgehe, ein Einvernehmen mit den Spitzen-
Organisationen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Land¬
wirtschaft , Industrie , Handel und Gewerbe ein allge¬
meines deutsches Hilfswerk unter dem Name«
,Deutsche Notgemeinschaft" einzuleiten. Die Anwesenden er¬
klärten im Namen der von ihnen vertretenen Organisationen
sich grundsätzlich befreit, mitzuarbeiten

' und zunächst an d«
Bildung eines Landesorgans zur Durchführung der geplan¬
ten Rerchsorganisation sich zu beteiligen.

Augenblick mit dem Mähen ttrne ; sS war ihm doch warmbeim Arbeiten geworden.
„Jetzt können Sie wohl ein wenig verschnaufen, Karl

Günther , und Brotzeit machen !" sagte Maris . Sie nahmaus einem Korbe Brot , Geräuchertes und eine Flasch«
Milchkaffee; im geringen Schatten eines kleinen Strauchvl
richtete sie sich und ihm das Essen. Befriedigt sah sie,wie es ihm schmeckte . Sie hatte sich dicht neben ihm
gelagert . Schelmisch lächelnd hielt sie ihm ein große-
Stück Kuchen entgegen . „Da , ich Habs eine Ueberraschung.Weil Sie den so gern mögen .

"
Als er danach greifen wollte , Mg sie neckend ihre Hemti

zurück . Er haschte sie und hielt sie fest, indem er fröhlich
lachend in die dunklen, leuchtenden Augen blickte . Er
iah die roten , schwellenden Lippen in verführerische»
Nähe, fühlte die Wärme ihres lebensvollen Körpersan dem seinen ; da wallte es in ihm auf, daß er nichtwiderstehen konnte und er sie in seine Arme riß . Heißbrannte sein Mund auf dem ihren , und er preßte sie an
sich in jäh erwachter Glut . Jauchzend hing sie an seinemhalse .

Da tauchte > plötzlich gleich' einer Vision ein Herbes/kühles Mädchenbild vor seinem Auge auf , ihn aus seinem'
Rausche reißend . Eine brennende Röte stieg ihm inS
Gesicht . Er biß sich auf die Lippen und drängte Mariesanft, aber entschieden von sich . Unvermittelt sprang e«»uf ; verständnislos ob dieser plötzlichen Sinnesänderungbückte sie ihn an, Verständnislos und enttäuscht, da Disich so nahe am Ziele ihrer Wünsche geglaubt .Er reckte sich, streckte die Arme weit von sich , akmekkkef auf und nahm dann di« Sense wieder zur Hand ,km mit verschlossenem , fast finsterem Gcsichtsausdruaweiter zu mähen .

Erstaunt beobachtete sie ihn waS war nur mit
«inem Male in ihn gefahren ?,

„ Karl Günther , Ihr Kuchen — wokkM Sie ihnMt essen ?" fragte sie fast schüchtern . , /
Fortsetzung folgt .



Lte mverg
KttttiZTtt, 27 . Okt. Ehrung . Der Verein deutscher

Ingenieure hat die Grashch-Lenttnünzr dem Oberbaurat Dr,
Maybach hier zuerkannt. Van 30 Inhabern der Denk¬
münze sind 5 Schwaben : C . non Bach . Max von Ersitz , Gras
Zeppesin , P . von Mauser und Maybach.

Stuttgart , 27 . Okt. Der Vorstand der Landwirtschafts-
k-antmer hielt am -21 . Oktober eine Sitzung in Stuttgart ab .
Tie nächste Hauptversammlung der Landwirtschaftskammei
ist auf 13 . November anberaumt worden. Zur Frage der
Gerreideumlage wurde Stellung genommen. Auf die wieder¬
holten Vorstellungen der Landwirtschaftskammer und anderer
Organisationen scheint jetzt mit der Herabsetzung des Umlage¬
solls Ernst gemacht zu werden. Bei der Notierung der Kar¬
tosselpreise durch die Kartosselnotierungskommissionwird die
Landwirtschaftskammer darauf hinwirken, daß den tatsäch¬
lichen Verhältnissen Rechnung getragen wird . Bezüglich der
Errichtung einer Forstabteilung haben eingehende Verhand - ,
lungen mit der Forstdirektion und dem Waldbesitzerverband
stattgefunden, die jedoch bis jetzt noch zu keinem endgültigen
Abschluß geführt haben.

Stuttgart , 27 . Okt. Neue Fleischpreise . Trotz der
KZprozentigen Erhöhung der Viehpreise auf dem gestrigen
Lchlachtviehmarkt können im Hinblick auf die starke Steige¬
rung der Häutepreise die Preise für ein 'ge Fleischkarten etwas
herabgesetzt werden . Es kostet ab Freitag ein Pfund Ochsen-
«nd Rindfleisch 1 . Güte 165 ttt , Rindfleisch 2 . Güte 140 bis
jüt) Kuhfleisch 1 . Güte 105—113 ttl , Kuhfleisch 2 . Güte
öS dir 10t» Kalbfleisch 145—150 und Schweinefleisch
440 -4k.

Stuttgart , 27 . Okt. Regiments st iftungen . Die
früher vom Hauptversorgungsamt Stuttgart verwalteten Re¬
gimentsstiftungen sind durch Verfügung des Reichsarbeits¬
ministeriums in die Verwaltung der Hauptsürsorgestelle über¬
geben worden . Gesuche sind durch dis Bezirksfürsorgsstellen
emzureichen . Dis Bezirkssürsorgestellensind im Besitz eines
Verzeichnisses über die vorhandenen Stiftungen .

Der Mörder . Die Kriminalpolizei verhaftete den 41 Jahre
alten Schlosser Mathias Schleicher aus Würzburg , wohn¬
haft in Münster a . N . Schleicher hat kurz vor der Tat eine
Wirtschaft in der Kronenstrahs in Cannstatt verlassen und
dis Karoline Pfefferkorn ist ihm verabredetermaßen unmittel¬
bar nachgefolgt . Schleicher leugnet, dcn Lustmord begangen
«l haben, das Bewewm-cterial gegen ihn ist aber erdrückend .

Stuttgart , 26 . Okt. Aufhebumg derImmunitäl
des Abg . Bazille . Die Genehmigung zur disziplinari¬
schen und strafrechtlichen Verfolgung des deutschnationale,
Abgeordneten Bazille, die er selbst beantragt hatte, wurde ans
24 . Oktober vom Geschäftsordnungsausschuß des Reichstag;
erteilt.

Stuttgart , 26 . Okt. Not der Press e. In der letzte«
Stadtratssitzung kam auch dis Not der Presse zur spräche .
Es wurde betont, daß viele Leut« für Rauchwaren , Schoko¬
lade usw . Geld genug überflüssig haben, während man aus
die Zeitung verzichte . Man müsse bedenken , daß die Zeitung
noch immer der allerbilligste Artikel sei . Allein für das
Altpapier ließe sich der Preis für die Zeitung überhaupt
decken . Die Wichtigkeit der Presse für das wirtschaftliche und
kulturelle Leben dürfe nicht verkannt werden . Der Be¬
völkerung müsse endlich zu Bewußtsein kommen , daß im
Fall des Zusammenbruchs des deutschen Zeitungswesens
auch wir alle abgehaust haben. Deer Stadtrat erklärte sein
Einverständnis , die Presse soweit wie irgend möglich zv
Unterstützen.

Dazu schreibt uns die Korrespondenz des Landwirtsch,
Hauptverbands : Im gleichen Sinn möchte auch der Land¬
wirtschaftliche Hauptoerbcmd seinen Mitgliedern gegenüber
für die Presse eintreten , die nicht offenkundig zum Schade«
der Landwirtschaft arbeitet.

Stuttgart , 26 . Okt. ZurNotlagederStudenkem
schaft . Die Handelskammer Stuttgart , der Verband Württ
Metakindustrieller , die Vereinigung württ . Arbeitgeberver¬
bände, der Zentralverband des deutschen Großhandels , du
Arbeitsgemeinschaft des württ . Einzelhandels und die Ver¬
einigung württ . Banken und Bankiers erlassen an die vor
ihnen vertretenen Kreise des Wirtschaftslebens einen länge¬
ren Aufruf , schnell und reichlich Mittel zur Verfügung zu stel¬
len , um den zur Linderung der Studentennot geschaffenen und
Noch zu schaffenden Einrichtungen die Sicherstellung für du
Zukunft zu ermöglichen . Eine Anzahl Exportfirmen beabsich
Ngt, kaufend einen bestimmten Prozentsatz vom Wert ihrer
Ausfuhrsendungen als Unterstützungsbeitrag dem studenü
scheu Hilfswerk zuzuwenden.

Ueherstundenstreik im Lankgerverbe. Der Allgemeine
Verband der deutschen Bankangestellten, Ortsgruppe Stutt¬
gart , teilt uns mit,- daß in den meisten deutschen Großstädte«
der Ueberstundenstreik seit Montag voll eingesetzt hat , mij
dem Zwecke, neue Verhandlungen über die September - und
Oktoberbezüge im Bankgewerbe zu erzielen . In Stuttgart
wird der Parole der drei Verbände fast durchweg Folge ge¬
leistet.

Schwenningen, 26 . Okt. Wieder ein Brand . In¬
nerhalb von 2 Wochen ist hier zum sechstenmal Feuer aus -
gebrochen . Dienstag früh brannte der der Stadt gehörige
Neubau der Vogtsmühle. Der Dachstock wurde völlig zer¬
stört . 9 Familien , lauter ärmere Le-ute, haben ihr Obdach
verloren und sind jetzt in der Städtischen Turnhalle unter¬
gebracht .

Der Tuberkulose - Fürsorge st ekle hier wurde
vom Verband der Uhrenindustrie hier als Ergebnis der ein¬
geleiteten Sammlung zur Bildung eines Grundstocks zur
Tuberkulosebekämpfungdie Summe von 949 957 Mark über¬
wiesen .

Oberndorf, 26 . Okt. Der Feind im Land . General
Rollet , der Vorsitzende der militärischen Ueberwachungs-
lommission in Berlin , welcher sich gegenwärtig auf einer
Reise in Süddeutschland befindet, kam auch durch Oberndorf
und visitierte die Waffenfabrik.

Alm , 26 . Okt. Spende . Die Firma Gebrüder Wanner ,
mech . Hanf- und Drahiseilerei hier, hat aus Anlaß des 50 -
ährigen Bestehens der Mittelstandsnothilfe in Ulm den Be¬
trag von 10 000 Mark überwiesen.

Vom Oberland, 26 . Ott . I n n u n g s g r ü n d u n g . In
Aulendorf fand am Montag die Gründungsoerlnnmlung
der Freien Konditoren-Jnnung Oberschwaben statt.

Lokales .
Wildbad . d-n 28 . O !t . 18« ! .

? Ein Landesgewerbearzt für Württemberg . Von zuständi¬
ger Seite wird uns mitgeteilt : Beim Württ . Gewerbe- und

Handelsaufsichtsamt tritt am 1 . November d . I . der bisherige
Oberarzt am Katharinenhospital in Stuttgart , Dr. med. H.
Fiscker . als Gewerbsarzt für das ganze Lcmdesaebret em .

tkve MMksgMerwkrtzt wird — vorbehaltlich der Ge«
nchmignng seiner Stelle durch den Landtag — hauptamtlich
beschä ftigt sein. Zur Erfüllung seiner Aufgaben, welche na¬
mentlich in der Beratung der Gcu .erberäle in medizinisck-en
Augelegevh ' iten und in ft- r Vertiefung der Kenntnisse von
krankhaften Veränderungen durch gewerbliche Berufsarbeit
bestehen , rr '

^d der Landeagem . -rbearzt neben dem Verkehr
mit den Behörden au -y mit den Kassenärzten , den Kranken¬
kassen und den Berus -. Vereinigungen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer bauernd in Fühlung bleiben .

Markend : ok für die Dienstbcb n . In verschiedenen Zei¬
tungen war eine mmebiuys - mttchc

'
bung des Rsiihsernäh -

cung-'-ministers vrrbr : stet den , daß
^

m Familien , die
wegen der oyötze ihrcs Einkommens zum Bezug von Marken¬
brot nicht berechtigt sind , auch die Dienstboten der Familie' ein Recht auf B . otkarten haben. Denn wirb van der badi -
'
ch-en Presseabteil'.'uz mitgetellt, das lmd . Ministerium des
Innern habe für die Feststellung der Einlommensgreirzs der
Familien das H m -mersoual und die '

-- cheen Familienange¬
hörigen , r . ft. tze üben ein genügendes

'
Estno -n .n : n zur Füh¬

rung einer eigenen Existenz verfügen, nicht mit einrechnen
iassen. Somit können in solchen Haushaltungen den Haue¬
angestellten die Brotmarken nicht vorenthallen werden. Da¬
bei habe es in Baden sein Bewenden.

AmMstalüma des Reichsversorgunasgesehes. Im Kriegs-
beimadigtenausschüst des Reichstags teilte ein R : g erungsoer -
trerer mit , daß tue Regierung !m November einen Nachtrag
zum Neichsi cttargungsgesetz einbringen werde.

HandelsnachrichLen
Di.llo.rlnn« am 27 . Okt. 4160 .80 (4471 .10) Mark .
1 Pfö . Sterling 18 553 .50 , 100 holl . Gulden 162 09S , 100 Schwei-

>er Franken 71321 , IVO sranzüs . Franken 27 431 , 109 ital. Lire
15 760, IM österr. Kronen 5 .23, 100 tschech . Kronen 12 768, 100
>oln . Mark 32 .50 .

Der französische Franl -enkurS hat am Donnerstag den tiefsten
bland erreicht. Für das englische Pfund Werden 54,8 , für den Not¬
ar 14,52 notiert . Der Markkurs blieb mit 0,35 stabil .

Erhöhung des Zollaufgelds. Für die Zeit vom 1 . bis 7 . Nov.
mtrügk das Zvllaujgeld 70 400 (bisher 53 900) v . H . Damit ist der
»orige Sprung von 43 900 auf 53 900 weit überholt. Das Goldauf-
!eld beträgt demnach für die nächste Woche in Papiermark das
D4sache der Vorkriegszeit .

Der Ertrag der Zuckersteuer im Deutschen Reich hak in den
asten fünf Monaten deS laufenden Rechnungsjahres 1922/23 rund
.87,43 oder nicht weniger als 133,08 Will . Mk . mehr betragen als
n den entsprechenden fünf Monaten deS Rechnungsjahres 1921/22 .

Deutschlands Einfuhr an Zuckerrüben. Während deS verflos-
enen Bekriebsjahres 1921/22 sind in das Deutsch « Reich rund
-16 700 Zentner Zuckerrüben (frisch, auch zerkleinert) und 181 200
str . Zuckerrüben (getrocknet, aug) zerkleinert) eingeführt worden.

Preiserhöhung für Soda . Das Sodasyndikat hat den Ver¬
laufspreis für kalzinierte Soda auf 3555 -44 die 100 Kilo bei Lie -
erung frei Empfangsstation erhöht.

Der Mehlpreis . Der Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0
vurde heute von der Süd- . Mühlrnvereinigung von WtM aus
i2 760 -4t für die 106 Kilo mit Sack ab Mühle eich Gl .

Marke
Mannheimer Kleinvlehmarkk vom 26. Okt . Heute rvar'en zu-

zeführt: 76 Kälber, 23 Schafe, 48 Schweine, 572 Ferkel und Lau-
'«r . Bezahlt wurden für 50 Kilo Lebendgewicht: Kälber 1s 500 bis
15 000, Schafe 8—10 000 , Schweine 24—32 000 , Sauen 27—30 006,
Ferkel (d. St .) 2580—3500 -4t . Stimmung : Kälberhandel lebhaft,
rusverkauft ; Schafe geräumt : Schweinehandel langsam, kleiner
lleberstand: Ferkel und Läufer geräumt .

Herrenberg, 27. Okt. Dem Viehmarkk waren zugetrlebenr
12 Kühe Und Kalbinnen und 98 Stück llun-goieh , sowie ZLO Milch-
fckweine und 60 Läufer . Eine trächtige Kuh kostete 80 000—130 000
Mark , eine Schlachtkuh 65 000—70 000, eine Kalbin 100 000 biS
180 000 , 1 Stück Jungvieh 27 000 bis 120 000 -tt, Milchschweine
galten 7000—12 000 -4t, Läuferschweine 15 000—52000 -4t, je pro
paar . Verkauf des Marktes : bei Großvieh lebhaft, bei Schweinen
schleppend .

Gaildorf , 27 . Okt. Schwetnemarkt . Zugeführk waren 52
Milchschweine , wovon 45 zum Paarpreis von 7600—13 403 -4t ver¬
baust wurden.

Letzte Nachrichten.
Rücktritt

München . 27 . Okt . Wie die T . U . aus zuverlässiger
Quelle erfährt , ist der Rücktritt des Ministerpräsi¬
denten Grafen Lerchenfeld als eine bereits fest¬
stehende Tatsache anzusehen . Angesichts der Par -
tsstaaung der Bayerischen Bolkspar -ei steht der Voll «
;ug des Rücktritts des Ministerpräsidenten Lerchenfeld
anmit -ellar bevor . Gttichzei ir verstautet , daß als neuer
Ministerpräsident der jetzige Präsident im Justizmini¬
sterium , Tr . Mayer , in Frage kommt.

Die Kolftensrage .
Berlin , 87 . Okt . In der ParteisührervespröchiMZ

nachte der Großindustrielle Abg . Klöckner bsmerkens -
verte Ausführungen über die Lösung der Kotz¬

te nfra ge . Er führte u . a . aus , daß dkd Mehr -
' ördernng urchedinat so weit gehen müsse, daß wir
)ie Einfuhr von englischer Kohle einstellen und die
bedeutendsten VettiAe . z . B . die Eisenbahn , auSfchlietz -
: ch mit deutscher Kohle versorgen können . Wenn die
Erzeugung aller Produkte , die wir im Inland haben ,
'o gesteigert werden könnte , daß die Einfuhr nicht
nehr übrig ist , so wird unserer Devisennot in erheb-
i -stem Maße gesteuert werden . Klöckner wandte sich
Nlch gegen die Einführung von Go -dscheinen , weil
dadurch erst recht die Papisrmark entwertet würde .

Der französische Finanzminister «her Deutschs >d .
Paris , 27 . Okt . Bei der fortgesetzten Haushalts -

ieratung hielt in der Kammer Finanzminister de La-
kehrte eine programmatische Rede , in der er einen
Abmange ! von vier Milliarden feststellte , der eigent¬
lich Deutschland zur Last fallen müsse . Im Ver¬
falls seiner Ausführungen kam der Minister auch auf
ste Entschädigungsfrage zu sprechen , die eine poli -
iische , eine finanzielle

"
Frage sei . Er sprach sich für

Üs baldmöglichst« Einberufung der Brüsseler Kon -
' erenz aus , die entscheidend sein müsse für die Ruhe
und den Frieden . Er erklärte wie üblich , man müsse
Deutschland Zwingen , daß es bezähle , was
S schulde.

Ein« Mahnung Vonar LaivS an Frankreich.
London , 27 . Okt. Am Schlüsse einer Programmrede

Bonar Laws in Glasgow sagte dieser folgenden bc-
uerkenswerten Schlußsatz : Das französische Volk muß
stnsehen lernen , daß die Zukunft Europas und der
Welt vom gemeinsamen Handeln abhängt und wir
»ns hüten müssen , etwas zu tun , was ein gemein -
jqmes Handeln unmöglich macht.

Me ttuwalznns ln RaKen .
RE , 27 . Okt. Ter Rücktritt des Kabinetts Facta

vird auf die drohende Haltung der Fasztsten zurück-
zeführt , die an die Regierung ein Ultimatum auf so¬
fortige Umbi dnug des Kabinetts richteten . Facta be-
cief plötzttch Donnerstag abend den Mtnisterrat zu¬
sammen , der um 9 Uhr seinen Beschluß zur Temis -,
sion des Gesamtkabinetts bekanntgab .

Trotz gsgenteittoer Aeutzerungen der Fasztsten ver¬
lautet , daß Giolrtti das Präsidium und das Innen¬
ministerium , Orlando das Außenministerium der ne«
zu bildenden Regierung übernehmen werde . Die Faszi «
sten sollen nur 2 Portefeuille erhalten . Das Kriegs -
und Marineministerium soften mit Fachleuten besetzt
werden . Bonomi , der sich seit einigen Tagen in Nom
befindet , erl ä ' tt sich bereit , an einem Kabinett Gio -
litti mitzuarbri . en . Giolitti feiert heute seinen 80.
Geburtstag .

Rom , 27 . Ott . Der Faszistenführer Bianchr erklärte
dem Korrespondenten des „Petit Parisien "

, daß die
Fafzisten die Uebernahme der Regierung ver¬
langen unter dem Präsidium von Mussolini .
Es handle sich um eine außerparlamentarische Krise .
Nicht die Kammer , sondern das Land haben den neuen
Regierungschef zu bezeichnen. Heute seien die Fasztsten
auch nicht mehr in der Lage , eine Kombinatton mit an¬
deren Parteien einzugehen . Eine von Giolitti oder
irgend einem anderen präsidierte Regierung Ware keine
Faszistegregierrmg . Die Fasztsten seien bereits in
Rom .

'
f » -.- ^ , . . . . --t - -

- ^ « MmnWcheS Mit « -

Ein « von« Süden her vorrückende NiederdrückzvM
läßt für Sonntag und Montag bei nordwestlrcher,

Luftströmungen trübes , mäßig kaltes Wetter rmt schwcB
chen Niederschlägen , in hohen Lagen etwsS Schn« ,
erwarten . »

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Oktbr . 7V, Uhr
Frühmesse , 9 '/2 Uhr (Zredigt und Amt , Ißst Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Mittwoch , 1 . Novbr . Allerheiligen .
7 ' /r Uhr Frühmesse , 9Ve Uhc Predigt und Amt , l '/s Uhr
Rosenkranz , abends 5 Uhr Allerseelenpredigt und Andacht .
Werktags : Montag keine HI . Messe, Donnerstag Aller¬
seelen 6 Vs und 7 Uhr hl. Messe , 8 Uhr feierliches Requiem . .
An den übrigen Tagen 7V- Uhr hl . Messe. Beicht :
Samstag und Dienstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonn -
Feiertag und Werktags früh vor der hl . Messe. Kom¬
munion : Sonn - und Feiertag bei der Frühmesse, Mon¬
tag um 6 Uhr, an den übrigen Tagen bei der hl . Messe.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 29 . Okt. 9^ Uhr
Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin . l.O

'
/ft Uhr Kinder¬

gottesdienst 1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Derselbe.
8 Uhr abends , Bibelstunde : Stadtvikar Bossert .

Halte meine Sprechstunde vom 3V . Ok¬
tober ab

Rennbachstraße 28
(Neubau Eitel ) .

Dr. Lahmeyer.
KröstiM Me

wir» in d, Lehre MMM
Schreinerei Mnuelunacher .
Tücht . gutempfohl .

Kleiner , weißer

Kinderschuh
verloren gegangen in der
Laienvergstraße .

Abzugeben in der Tagblatt -
Geschäftsstelle.

für kl. Privat - Haushalt sof .
od . bald gesucht.

Frau H . Brinkmann ,
Pforzheim ,

Oestl. .Karl -Friedr . 37 a.

MSbchen
gesucht für die Kaffee -Küche
auf bald .
Conditorei Wagner , PsorzheiM,

Bahnyofstr . 26.

Wir suchen zu baldigem
Eintritt einen tüchtigen, ehr¬
lichen, an jelbstständiges Ar¬
beiten gewöhnten

Mann
gesetzten Alters für alle in
unserem Betrieb vorkommeu-
den Arbeiten .

Schriftliche Offerten bis
spätestens 31 . ds . Mts .

ClNlslMMKl.

Von Pforzheim n . Wild -
bad ist Gelegenheit geboten,
an einem

MMllSjMl
teilzunehmen, eoent. können
auch andere Gegenstände mit¬
gepackt werden .

Näheres durch
Frau Elsa Daur ,

Haus Bohnenberger .

GFmmI ArWdeil !
Warten lsie nicht bis morgen,

sondern schreiben Sie sofort, wie
lange Sie klagen , helfe Ihnen so¬
fort mit meinem ürzilich begut¬
achteten hygienischen Mittel .

Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen auch in den hart¬
näckigsten Fällen (organische Ver¬
änderungen ausgeschlossen ). Er¬
folg oft in 1—3 Tagen ohne Be¬
rufsstörung . Garantiert unschäd¬
lich . Garantieschein jeder Sendung
beigefiigt .

Dantlchreiben: Frau B. aus L. schreibt:
„Uciier Nacht tam i>e>. Erfolg . Herzlichen
Taut/ ' — Frau ö . Sch. aus s . schreibt :
„Äratze Lvrleile halte ich von Jtzneu,
werde ^ ie Weiter empfehlen :" — Frau
A . aus ih schreibt : „Var einige» Monaten
leistete nur 2hre Sendung vorzügliche
Dienste, bitte dieselbe noch einmal."

Ä . Vlutr!t.ttelldurg2 2137
i : 37.

verkauft .
Wer , sagt

Geschäftsstelle.
die Tagblatt -

HWlWllt,
empfiehlt

Ad. Blumenthal .

der Familre UnterreMS ,
Straßenoberaufseher Freilas¬
sing, Familie Strodinger in
Nagold , Calwerstroße und
viele andere danken für Be -

ftreiung von d . ttelie! Herrn
jHeiik. M Dogeisamer , Ntün --
! chen , Klenzestr. 73 Betinässer -
'
kurversand (Rückporto) .



Sitzung -es Genmn-mts
am Dienstag , den 31 . Oktober 1922 ,

nachm. 5 Uhr .
Tagesordnung :

1 . Armensachen.
2. Vollzugsverfügung zum Reichsmieiengesetz(Festsetzung

der Hundertsätze) .
3. Anschaffung eines Lastkraftwagens .
8. Sonstiges._

Die Höchstsätze der Teuerungsverstcherung sind nun für
Hochbau auf 14000°/» und für Zubehörden auf 19000 °/»
erhöht worden , so daß die Gesamtversicherungssumme (Frie
densverficherungsanschlag zuzüglich 1100 °/« Zuschlag und
Teuerungsversicherung ) für Hochbau auf das 152 fache und
für Zubehörden auf das 202 fache des Friedensversicherungs
anschlags erhöht werden kann.

Die Gebäude-Eigentümer können auch beantragen ,
daß ihre Gebäude stets selbsttätig mit den jeweiligen,
allgemein festgesetzten Höchstsätzen der Tenerungsver
sicherung versichert sein sollen . Dadurch ist den Gebäude
Eigentümern die Möglichkeit gegeben , sich jederzeit volle
Entschädigung zu sichern.

Anmeldungen zu Teuerungsversicherungen werden auf
dem Rathause Zimmer Nr. 8 entgegengenommen .

Wer von der Teuerungsversicherung keinen Gebrauch
macht oder eine zu niedere Teuerungsversicherung nicht er¬
höhen läßt, erleidet im Brandfalle eine ganz enorme
Vermögens-Schädigung und hat sich alle Nachteile selbst
zuzuschreiben .

Stadtschultheißen -Amt.

Bekanntmachung .
An die Kuhhalter welche für die Allgemeinheit Milch

abliefern kommt nächsten Montag vormittag 8—12 Ahr
in der Turnhalle Kleie zur Verteilung .

Auf eine Milchkuh kommt ein Zentner , der Ztr . kostet
800 Mk. Säcke sind mitzubringen .

Städt . Mehl - und Futtermittelabgabe .

Für Gemeinden ! Für Private !

rnN- Sie sM »

Zn sGlierAuswahlu . mH sehruoMHOKausen 6ie -ei ms
Aussteuer - Artikel:! MMMkiveriioU :

! MMne Kmeil - Uzilg-

s T » A Wh Wkk ' ötO
z KMNW « prima reinmollene
Z Wenliils
S Kam ^

QuaMten.
- - — - -

Imafte °°.
HaMeine»
BetlkatlM
HmsteutiW
KMWr U ..7/LL .

breit
160 cm und
80 cm breit

l .

Meist inid WM
Wiste SaaMe».

Damenkankektivn * KGm, sm , Me , sm -
MMMMMiNMNMIiiMMMMNMWMMIiMIMWM lwEnzaaiiikk , Hkstk . KlastkkstlkstWa II . ' 3ölstlstei

teilst . 8086 « « K6 « ss. . Wil . 06 ^ 0

, ,//r cr/ ê/r e//r ^cH/Le ^/AS/r
2 « ^ crSe/r . "

an einem 8 Zimmermohnhaus. wenn Sie
in meiner Hellabainveise bauen, die siir
Jemen und Wände vemenbbar ist. . . .

-

WM MeMud :: We »W
Trl - son Nr . IS.

1 I 1 l » Ml 1 l »I1 »MI» 1 » » 1»

Sonntag , den A. Oktober, nachmittags 4 nnd abends V-L W
— Ein Program , das man gesehen haben muß ! »

Zer DMWM

Vöi ' Zelialwar ' s
20 mm 8lark kür VerscbinäelunZ rum Preise
//// von 350 Nnrk pro qm odruZeben /// /
Slrlienkklükr väMWlörialleii -KrMsMMg
Islekon IS lvdsder V. SlllMMLM Velvlon 18

III! IU»UUUI ! IUIIIUUIIUll !II»IIU!IIU! l ! i ! i !SII
Mssisches Sensations -Schauspiel in 5 Akten !

Zn der Hauptrolle der bekannte Schauspieler Albert Steinriiik
Ns Beiprogramm :

„
Lulle Wests

Lustspiel in Z Men . Hilde Wörner in der Hauptrolle.
Es wird daraus aufmerksam gemacht , daß die Vorstellungen
: : : : pünktlich um 4 Uhr und halb 8 llhr beginnen . : : : :
Zer Einlaß ist je eine halbes lande vorher.

Kachel - Oefen
in 3 Größen fertig zum Gebrauch bei bedeutender Heiz¬material-Ersparnis, empfiehlt

Fritz Krauß.

s/'s/^ /sss/FS/ '

sr/ab ms/s/ >Ms/'ss .

Lonntag sbonci von 3 Olir nb

im « otsl Oolcisnsv Oelissn .

^ ft . <9 . Hteltü »
«Segv . irr ».

Lss -s/ ' r//?Zs/»̂ S/Z r//?ss/ '

W/r » cr. O . . ^ s/n/n//4S7 .

uz,, »

IRVMr - , 2Lk>I73-U.. UND L00 -

osr ^ sia « osw .
8IIII0 » 8,kü,6s,unz Sbei - unii, u » I» n6I, « Ii » ULI » , — N ,
III. Xis » » , mH SosI,, - un ^ N, » » » » ,,I .L, » tkI,, » I, , 8 » Ion - u. X,1IIt » ,Ä,mp1,r

»ILc»« »IS« VVML
^ llnä OnreksaeÜF « ck»/ok

» » « suiro un <i ck«,»n v,sv «t„ i» , G
8Vil1^ 6^8rr k̂ etsedllro cjer Itambui 'L- ^ lkierllcs -

_ l -wts . Naus öni-nbr-OLk, ScliloLstr. 6.NIl-VLLV : U3U8 Lkr . Lctimici ^ 8odn,Xx .-XsNstr .öS.ciiisrrsnxroL -u .XIelnverk. - kxp .

Nutze dein Herdseuer !
^ ö§e/r §u/ »/ss c/u^c/r̂ e^ü/rrk

Äoru <§cz«i,!ne/?«i>c^ «erx/ier ,̂unck schmeckt rounrkerbo, . ^
Kr» rve/cz unc/ c-a,,Tut Fl,
Ä?aĉ e^ « in« c L̂nutl/iF^si/.

^ «ka» re/z»ttät<FS Warozmütt/ ,
z/si 'czt u . c/e» in/7rre ^t «/re Wärcz , , n

e,'nma/,Fem u. t/unzi
Atk/ös/illlrunF r/s » ^ „ cZ/eue/ -«

>»<»Lrrü
wduüch

Imn-Verem
MUdsö .

Montag abend 8 llhr

ÜMklÜS-ötzW
im Ratskeller .

Zahlreiche Beteiligung er¬
wünscht.

Der Vorstand.

Vled-kiM,
kutterlM i. ksst.
L. a . V . SeiuLlt «yä.-vrogei !s.

Lijg Allb ' lc
I»8tkMMt .
fürHaus und
Orchester von

— — den einfachst .
Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten, alles
Zubehör, Saiten usw . emp¬fiehlt in reichster Auswahl

Musik -Haus Curih
Großhandelund Einzelverkauf
Pforzheim , Leopolüstr. 17
(Arkaden, Kiedai sch - Roßbriicke'

Wildbad .
Die heute abend 8 Uhr

stattfindende

G« lllMslIWlW
findet nicht , im Hotel Stern
sondern im

statt .
Hotel Maisch

Der Vorstand .
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